
Aktuell

eıt och nıcht einlösbarer ökumen1- der Ostküste unmıiıttelbarIn eifier gemeinsamen rklärung VOIl Rat
der EKD, Vorstand der Arnoldshainer scher Versprechungen, „dıe nıcht L11UTL VOT verursacht hatte

die Leidenschaft eines verständlichenKonferenz und Kirchenleitung der VereIl- Anla{f$ der fünftägiıgen Reıise, auf derem
nıgten Evangelischen Lutherischen K Drängens, sondern auch die mühsame Rückweg Johannes Paul I1 1mM mehrheit-
che Deutschlands (vom JE Oktober ZUT Geduld des Reıifens brauchen“ iıch orthodoxen Georgıen eıinen Jag Sta-
lutherisch-katholischen Verständigung t10n machte, WädlL die Präsentation der
In Fragen der Rechtfertigungslehre WCI- iıne Tre olltenel Selıten aller- Ergebnisse der Asıensynode, die 1mM letz-
den die protestantischen Desiderate für 1ngs jetzt schon gemeınsam AdUus der ten Jahr VO prı DIs Maı In
den weıteren 1alog formulhiert: Dieser Unterzeichnung der (GGemeinsamen - Rom zusammenkam (vgl prı
MUSSeEe danach streben, 95 sıch dıie be- klärung ziehen: In der breiteren kırchli- 1998, 202 fl) Julı 1998, 356 Im Miıt-
teiligten Kırchen gegenselt1g als Kirchen chen un noch mehr In der allgeme1- telpunkt der „postsynodalen apostoli-

neN Öffentlichkeit erwlesen sıch wleder schen Exhortatio”, In der der aps dieJesu Christi anerkennen“ Gleichzeitig
erneuert die rklärung die Einladung ZUT einmal die klassıschen theologischen „Propositiones” der Synodenväter auf-
eilnahme katholischer Christen Themen un Begriffe mıtsamt den e1InN- grelift, steht Jesus Chrıistus der Erlöser,
evangelischen Abendmahl, die schon VOT schlägigen konfessionellen Differenzie- der auch un: gerade In der vielgestalt1-

Jahren ausgesprochen wurde. Präses rungen als sperr1ge, weıthin 11VCI- SCI relig1ösen Landschaft Asıens VON der
Kirche entschieden verkündet werdenKock sagte In diesem Sinn VOT der Syn- ständliche Fremdkörper. Selbst den

ode: Aleh hoffe inständig, da{s auch In Nachrichtensprechern die erle- muUusse gemä dem ema der ynode
der römisch-katholischen Kirche die Be- „Jesus Christus der Erlöser un seıinegenheıten beım Verlesen der eNISpre-
reitschaft wächst, diese Einladung bald henden Meldungen anzusehen. Sendung der 1e un: des Ihenstes In

erwidern.“ Asıen: Da{fs S1e das enen unWährend sıch die eınen In eolog1-
Demgegenüber warnte Bischof Den- schen und konfessionalistischen peZ1- In Fülle en Joh 10,
1L1allll In seinem Augsburger Festvortrag alproblemen verbeißen, reduziert sich
VOT voreiligen Erwartungen un: verwIlies für die meılsten Okumene auf eın Pdadl (Jenau dieser Forderung stießen sıch
auf das katholische Verständnis der Eu- Schlagworte un Klischees. Dabeie Hıindus In Indien, un kam 1mM Vor-
charistie als Gipfel der kırchlichen Jbe* CS der Glaubwürdigkeıit der Kırchen feld des Papstbesuchs Demonstrati1o-
bensvollzüge. Er wWISse den Urscha- un iıhres Bemühens mehr (Geme1ln- LICIH radıkaler Gruppen WIEe etwa der

schaftswillen nıcht bleibenden wenı1gstens jetzt oder In absehbarer Hındupartel „Shiv Sena  “  9 die ZARE eg1e-
rungskoalıtion VO  S Minıisterpräsident
Atal Bıharı ajpayee gehört. Da{fs 65

dem se1t längerem schon CI angeb-
licher Zwangsbekehrungen VOIN Hındus
Ü Chrıisten (GGewalttaten auch SC
SCIl die cANrıstlıiche Minderheit In IndienAsıen: Papstreise un gekommen 1st (vgl Maı 1999,
2524 M hat die relig1ösen Spannungen
VOT un während der 89 AuslandsreiseSynodendokument des Papstes TG verstärkt. Selnerselts
beklagte Kardinal OZEe) OMKO, Präfekt

en1ge Tage nach der Europasynode (vgl ds. Heft, Wdr Johannes Paul [I1. der Kongregatıon für die Evangelisie-
erneut In Sachen Kontinentalsynoden In Neu Delhı tellte CT Anfang rung der Völker, den zunehmenden
November das Dokument „Ecclesia In Asıa“ VOT, das dıe Ergebnisse der Asıtensynode lıg1ösen Fundamentalismus In Indıen,
Vom VETSUANSENEN Jahr zusammenfajfst. der nationale und relig1öse Interessen

In 1NsSs seize
DIie Reıise, die Johannes Paul OI VO nıcht die gleiche Begeıisterung aufkom- Als der aps Sschlhelsl1ic. In Neu

DIS November ach Asıen führte, inNnenNn konnte wWw1e VOT em 1mM en eintraf, WarTr viel worden, selne
gehörte den beschwerlicheren un: des Landes beim ersten Besuch des Sıcherheit gewährleisten. Es 1st denn
schwierigeren während des bisherigen Papstes 986 auch keinen 7Zwischenfällen gekom-
Pontifikats Allerdings Wal CS weni1ger ufgrun dieser relıg1ösen Spannun- 1LE un Staatspräsident ocher1 Ra-
der angeschlagene Gesundheıitszustand, gCnNn wollten dıie indischen 1SCNOTe ( INA  - Narayanan un: Minıisterpräsident
der dem aps Schaliten machte, den Anschein elıner trıumphalistischen ajpayee betonten beim Empfang des
sondern vielmehr die Kritik radıkaler Kırche vermeıden. em WAarl der Papstes, da{is dıe relig1Ööse Toleranz Z
Hındus ın den agen und ochen VOTLI Aufenthalt des Papstes überschattet esen der indischen Mentalıtät gehöre.
dem ug;, aufgrun derer In Indien VO der Not, die der schwere ırbel- Johannes Paul I selbst zeigte sich In Neu
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Delh1 nıcht gahz dıplomatisch un: l1ıum VOINl der Kırche In einer Weise VCI- tesreiches se1 srundsätzlich unmOÖg-
WI1eSs be] der Vorstellung des yynodendo- kündet werden, die sowohl ihrer e1ge- lıch, auf Elemente dUus den Jjeweiligen

Kulturen verzichten.kuments darauf 1Nn, da{ßs nach der Evan- HCN Tradition als auch der ‚asıatıschen
gelisierung Europas 1mM ersten un: erJe- Seele  CC Rechnung tragt: Johannes Entsprechen dem unsch der Syn-

Paul I1 ekunde seinen ‚tiefen Re- odenväter, dıe Gefühle der aslıatıschennıgen Afrıkas un!: Amerıikas 1mM zweıten
Jetzt 1mM dritten Jahrtausend Asıen spekt” für dıie aslatıschen Kulturen un er stärker berücksichtigen,
evangelisieren se1 Auf der anderen Seıite relig1ösen Traditionen, obt er schlägt das Dokument VOT, ZUTL Bezeich-
besuchte der aps erneut das Mauso- gewalttätigen ONTILLKTeEe zwıischen den NUNg Jesu Metaphern verwenden, die
leum Mahatma Gandhıs un: unterstrich Relıgionen deren „Geilst der relig1ösen AdUus der Heılıgen Schrift und der Tradı-
1m espräc. mıt Vertretern der In me Toleranz un friedvollen Koexistenz“ t1on der NO tammen, aber gerade In
1en beheimateten Weltreligionen, da{fß un ruZ Dialog mıt ihren nNnnNnan- Asıen besonders gut verstanden werden
der Dialog miıteinander wichtig sel; VOT SCIN auf (Nr. 6) könnten: Lehrer der Weiısheiıt, eller;
allem aber die eliıg1on keinen Anlaft für Befreıer, Geıistiger ührer, Erleuchteter,

der mitleidsvolle Freund der Armen, dergewaltätige Konflikte geben uUurie DiIie
Entscheidung für ıne eligion WIe für Sensibilität für die ‚aslatısche barmherzige Samarıter, der Gute Hırte,
eıne Konversion se1 ausschliefslich acC) Seele“ der Gehorsame (Nr. 20)
des einzelnen (Jew1lssens. Ausdrücklich orel der aps auch auf,
Sowohl der Missionsbefehl als auch der Z den spirıtuellen Qualitäten der Asıa- da{fßs die Synode alle Theologen der

7A0 lalog der Religionen en ten gehöre dıie oroße Sehnsucht ach „Schwierigen beıit“ ermutigt hat, VOT

sıch benfalls auch „Ecclesia Asla“. dem Religiösen, die allerdings 1Ur VO  3 allem auf dem Gebiet der Christologie
[)as emerkenswerte der gumen- Jesus Chrıistus Sanz gestillt werden 1ne ‚inkulturierte Theologıie” ent-

tatıonsstrateglie des Papıers leg darın, könnte. Vor allem, da{fs Jesus der eINZISE wickeln (Nr 22) Auch die Dozenten
die Menschen In Asıen davon überzeu- Erlöser der Menschen und adurch VO  - und Ausbilder den Priestersemina-
SCH wollen, da{ß EeSUS Christus 1m allen anderen Religionsstiftern verschle- E sollen eın „tiefes Verständnis“ für
Grunde einer der iıhren sSe1 Auf diesem den IStj stoflßse auf oroßes Unverständnıis. die asıatische Spirıtualität entwickeln
Kontinent, immerhin Zzwel Drittel Gerade diese Singularıtät MUSSeEe aber un sıch stärker dere der aslatı-
der Weltbevölkerung eben, werde Jesus herausgestellt un: dürfe nıcht EetWw.: schen Völker ach einem gelungenerem

WE den VerwelIls auf die unıverselleoft als eın remder un: das Christen- en beteiligen. Damıt hat sıch 1m Ab-
{u  3 als eine westliche, europäische Präsenz des eilıgen Gelstes verwischt schlufßßsdokumen WIE schon 1mM Instru-

werden WI1e das Dokument auch mentum aboris die Kritik den 1ne-elıgıon verstanden. Faktisch aber se1l
Jesus WI1Ie alle sroßen Religionsgründer durchgängı1g einschärft, bel der Verkün- amenta nledergeschlagen, da{s dıe
In Asıen eboren (Nr digung des Evangeliums sSEe1 darauf Kırche wenı1ger apolegetisch vorgehen
Hıer Za sıch dUSs, da{s auf der Asıen- achten, da{fß CS keinen Verkürzungen So un auf die asıatıschen Gegeben-
synode nıcht 11UTr die 1mM Rat der aslatı- kommt e1ım Religionsdialog als Teıl heıten einzugehen habe
schen Bischofskonferenzen FABC) der Missionsbemühungen (Nr U
zusammengeschlossenen 1SCNOTe VCI- MuUu: die Aufgabe der eigenen Prinzıplen SO sehr der aps aber In „Ecclesia In
tretfeny sondern unter anderem aufgrund elınes alschen „Irenismus” Asıa “ der dortigen Kırche dıie Sensibilität
auch Vertreter des en (J)stens Z vermı]eden werden. für das relig1öse un kulturelle Erbe des
TIreffen nach Rom eladen wurden. In diesem Zusammenhang 1st für den Kontinents Herz legt, restriktiv

aps beachten, da{fß dıie (Okumeni- bleiben andere Passagen des Papıers DIie
schen Konzile ZWAal auf „Linguistische, asıatıschen Bischöfe hatten VOT un:Folgerichtig bezeichnet der aps Asıen

als die „Wıege der wichtigsten Relig10- philosophische und kulturelle Ressour- während der ynode darum gebeten,
ME der 1t“ (Nr un: pricht VOIN cen  C ihrer eıt zurückgegriffen hätten, da{fßs S1€E selbst die Übersetzungen ıturgl-
den „aslatıschen Wurzeln des Christen- dıe christologische Tre adurch aber scher exte überwachen dürfen [)as Er-
tums  ba (Nr. 4 Allerdings bleibe C555 ANSCINCSSCI un In unıversaler Weilse gebnisdokument ingegen ordert Jetze

erstaunlıcher, da{is der In Asıen gebo- ausgedrückt werden konnte (Nr. 20) da{fß$ In diesen Fragen iıne stärkere Zals
GE Erlöser bel den Menschen des er Kırche In Asıen empfiehlt das Doku- sammenarbeit mıt der Kongregatıon für
Kontinents VON den mehrheitlıi ka- den Gottesdienst un: dıe Sakramentemen(t, be1 der Verkündigung dem Narra-
tholischen Philıppinen einmal abgese- t1ven den Vorrang VOT der ontologischen geben solle (Nr 22)) Die französische
hen weıthın unbekannt sel Und DC Argumentatıon geben Wiıe In den Zeıtung ba OD  ‚CC (8 99) kommen-
11au 1eSs sSo sıch 11U  = aufgrun Evangelıen solle INa auf Geschichten, tierte: „Dies erweckt den INATUCK, da{fs
Anstrengungen be]l der 1ss1ıon 1m arabeln und Symbole zurückgreıfen, Johannes Paul I1 In Sachen Inkultura-
nächsten Jahrtausend andern. weıl diese der asıatischen Mentalıtät bes- tion (33s 1bt, ohne €e1 Sanz VOIl der
/7u diesem Zweck mMUSse das Evange- SCT entsprächen. /umau des Gof= Bremse gehe  CC
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